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Von Lernbüchern und E-Learning – 
eine ko-evolutive Entwicklung 

1658 veröffentlichte der  
tschechische  Gelehrte Johann 
Amos Comenius sein «Orbis 
sensualium pictus», seine Ge-
schichte der sichtbaren Welt in 
Bildern. Ohne auf irgendeine 
multimediale Möglichkeit 
zurückgreifen zu können, war 
dies einer der ersten Anfänge, 
Bücher und Medien in einen 
expliziten Lernzusammenhang 
zu bringen.
 
Es ging darum, Kindern die Welt in 
Form von didaktisch aufbereiteten Bil-
dern zu zeigen. 314 Jahre später, aber 
immer noch weit vor den heutigen au-
diovisuellen  Möglichkeiten, veröffent-
lichte Alan Kay 1972 das Konzept für 
das «Dynabook» und formulierte da-
mit seine Vision eines «Hyperbooks», 
das ein interaktives «Buch» (oder bes-
ser «Tablet») mit multimedialen und 
vernetzten Komponenten sein sollte. 

Dies sind nur zwei exemplarische 
Beispiele, die zeigen, dass Bücher und 
Medien im Bereich der Lern- und Lehr-
mittel eine langen, gemeinsamen Weg 
hinter sich haben und eine ko-evolu-
tive Einheit bilden. In der Zwischen-
zeit hat sich elektronisch unterstütz-
tes Lernen (E-Learning) weit verbrei-
tet und entwickelt. Zuerst auf Bild-Da-
tenträgern in den Siebzigerjahren so-

wie auf CD-ROMs in den Achtzigerjah-
ren, dann via Internet und Webbrow-
sern in den Neunzigerjahren und seit 
kurzem auch auf mobilen Endgeräten 
wie Smartphones und Tablets. Lern- 
bücher dagegen sind immer noch Bü-
cher, werden auf Papier gedruckt, kön-
nen angefasst und überall hin mitge-
nommen werden. Wie sieht die nächs-
te Stufe der gemeinsamen Entwick-
lung aus? Es lassen sich vereinfacht 
zwei Stränge ausmachen: das reine «E-
Book»und das «Embedded Book».

Das «E-Book»
Bei einem «E-Book» wird der Inhalt 
ausschliesslich digital angeboten. Die 
traditionelle Form des Buches wird mit 
multimedialen Mitteln ersetzt. Nur 
die Buchmetapher mit Seiten, Markie-
rungen, Kapiteln etc. bleibt übrig. Dies 

bringt Vorteile, da man auf diese Weise 
leicht eine stattliche Bibliothek digita-
ler Bücher in einem mobilen Endgerät 
speichern und mitnehmen kann. Dies 
ist aber nur solange der Fall, wie der 
Akku durchhält und eine Internetver-
bindung vorhanden ist. Auch die Hap-
tik eines gedruckten Buches und ande-
re sensorische Erfahrungen fallen weg. 

Das «Embedded Book»
Ein «Embedded Book» dagegen ist ein 
Lernbuch, das weiterhin in gedruckter 
Form verfügbar ist, aber zusätzlich in 
eine Reihe von E-Learning Massnah-
men «eingebettet» wird. Diese sind 
durch «Lernen 2.0»-Konzepte geprägt 
(Lernen mit Social Media) und kolla-
borativer, interaktiver, sozialer und 
partizipativer Natur. Damit wird das 
«Embedded Book» in einen breiten, so- 
zial-kommunikativen Lernkontext in-
tegriert und zum Bestandteil eines ei-
gentlichen «Learning-Ecosystem» (sie-
he Abbildung Seite 23). Diese Synergie 
macht deshalb Sinn, weil das klassi-
sche Buch Vorteile hat, die nicht sub-
stituiert werden können, oder – wie 
Umberto Eco schon 1988 prophezeite: 
«Das Buch wird nicht verschwinden, 
weil es nicht verbessert werden kann. 
Es ist eine so perfekte Erfindung wie 
das Rad, der Löffel und der Korkenzie-
her.» Verschiedene E-Learning-Mass-
nahmen können aber diese Qualitäten 
nochmals erweitern. Wie dies konkret 
aussehen kann, soll im folgenden skiz-
ziert werden.

Kollaborativ Massnahmen:
Webinare: Wissensvermittlung fin-
det heute immer mehr über Webconfe-
rencing-Systeme statt. Die Autorin ei-
nes Lernbuches steht ihrer Leserschaft 
in einem «virtuellen Klassenzimmer» 
Rede und Antwort und bekommt direk-
te Feedbacks. Die aufgezeichneten We-
binare stehen weiteren interessierten 
Kreisen über die Webseite des Lernbu-
ches zur Verfügung.
3D-Welten: Ein Schritt weiter geht 
die Bereitstellung einer virtuellen 
3D-Welt. Die Leserschaft wird durch 
Kunstfiguren, so genannte «Avatare», 
repräsentiert, die konkrete Aufgaben 
zu lösen haben, etwa das Durchführen 
von Kundengesprächen, die auf Anlei-
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tungen und Checklisten beruhen, die 
im Lernbuch gelernt wurden.

Partizipative Massnahmen
Ko-Autorenschaft: Bücher werden 
vermehrt gemeinsam geschrieben (bei-
spielsweise das E-Learning-Buch «L3T», 
www.l3t.eu). Ein Lernbuch über Pro-
jektmanagementmethoden könnte 
mit konkreten Fallbeispielen der Le-
serschaft ergänzt werden, die eben-
falls auf der Internetseite des Lernbu-
ches verfügbar gemacht werden. Wer 
ein Fallbeispiel liefert, hat kostenlos 
Zugang zu anderen Fallbeispielen; al-
len anderen steht diese Dienstleistung 
über einen bezahlten Aboservice zur 
Verfügung.
Rezensionen: Dieser Ansatz funk-
tioniert auch über das Verfassen von 
Rezensionen. Wer Rezensionen ver-
fasst und diese anderen zur Verfügung 
stellt, erhält entsprechende Bildungs-
punkte. Was mit dem Lesen von Bücher 
und dem Beantworten von Fragen auf 
«Antolin» (www.antolin.de) schon gut 
funktioniert, kann um den Aspekt der 
Rezensionen (oder Zusammenfassun-
gen) erweitert und ausgebaut werden.

Interaktiv
E-Learning Kurse: In Ergänzung zu 
einem Lernbuch können interaktive E-
Learning-Kurse angeboten und absol-

viert werden, die durch «Storytelling», 
Austesten von Simulationen, Selbst-
teste etc. einen Mehrwert bieten, den 
ein klassisches Lernbuch nicht leisten 
kann.
Test/Transfer mit «Peervergleich»: 
Tests zu einem Lernbuch werden nicht 
mehr im Alleingang absolviert. Tester-
gebnisse werden an die Lerngemein-
schaft zurückgespielt (zum Beipsiel an-
onymisiert) und ermöglichen es, seine 
eigene Lernleistung mit denjenigen ei-
ner gruppe, anderen Schulklassen oder 
anderen Abteilungen in einem Betrieb 
zu vergleichen.

Sozial
Lerngemeinschaft: In der Facebook-
generation, in der alles geteilt und 
mitgeteilt wird, können auch eigent-
liche Lerngemeinschaften auf der Ba-
sis von Social Computing Plattformen 
(zum Beispiel Jive Software, Share-
point, Ning etc.) aufgebaut werden, die 
durch erfahrene Schüler/innen oder 
motivierte Mitarbeitende eines Betrie-
bes moderiert und betreut werden. Da-
mit wird das persönliche Lernen in ei-
nen sozialen Kontext eingebettet.
Micrcoblogging: Über Twitter (öffent-
licher Kontext) oder Yammer (betriebli-
cher Kontext) vernetzen sich Personen, 
die an einem Thema interessiert sind 
und tauschen sich zum «Hashtag» eines 

Lernbuches beispielsweise #Demokra-
tie) aus. gemäss der Social Learning-
Expertin Jane Hart gilt Twitter seit 
2009 als einer der wichtigsten Lern-
tools überhaupt.

Fazit
Lernbücher, die früher Medien zur Vi-
sualisierung eingesetzt haben, sind von 
diesen «überholt» worden. Multimedia, 
Internet und E-Learning bieten eine 
Fülle an Möglichkeiten, die das Lern-
buch-Potenzial erweitern können. Da-
bei spielen vor allem soziale und kolla-
borative E-Learning-Massnahmen eine 
Rolle und führen dazu, dass das indi-
viduelle Buchlesen sowohl um gemein-
schaftliche als auch um handlungsori-
entierte und ergebnisorientierte Kom-
ponenten erweitert wird. 

Die Visionen von Alan Kay haben 
sich in der Zwischenzeit verwirklicht, 
und Johann Amos Comenius würde 
die zweite Auflage seines Buches heu-
te wahrscheinlich über ein Videoportal 
und via Social Media verbreiten.

Dr. Daniel Stoller-Schai

Dr. Daniel Stoller-Schai ist Leiter des Geschäfts-
bereichs «Unternehmen» und Mitglied der  
Geschäftsleitung der Firma LerNetz AG. Er ist 
zudem Programmleiter der Swiss eLearning 
Conference (www.selc.ch) und Dozent für  
E-Learning Design an der PH Luzern und am In-
stitut für Kommunikation und Führung (IKF). 
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